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2, 1 Cyprian 55 8; 2 235 35
71 3; Porphyrius Phil bei Macarius Magnes

CAP 19, PAS 9 CAP 27, DaS 147 (ed Blondel,
die Zuſammenſtellung wirklich, wie der Herausgeber im Vorwort

erklärt, auch bei Akatholiken Verwendung finden, ſo müßten auch jene Väter  —  2
ſtellen Aufnahme nden, welche von den Gegnern des Primates zum Beiſpiel
Schnitzer) den Primat gedeutet werden

Damit As Büchlein noch brauchbarer würde, vürde 5 ſich allerdings
empfehlen, nicht das Nizänum QAls Grenzpun wählen, ondern auch die
allerdings iemlich zahlreichen Stellen aus den lateiniſchen, griechiſchen und
ſyrichen (Aphraates, Ephrem der Syrer!) Kirchenvätern s vierten d

hr⸗
hunderts, die ich den Primat beziehen, noch hinzuzunehmen In 0
In die gangbarſte andbücher der Fundamentaltheologie zeigt nämlich, daß
gerade dief Vätertexte aus dem terten Jahrhunderte noch ſehr viel zitiert
werden. Wenn auch n Heft der Sammlung (Schrift  2  — und Vätertexte über
Euchariſtie und Liturgie) nachnizäniſche exte Uſnahme gefunden haben,
QArum nicht auch un Unſerer Materie?

Im übrigen das vorliegende Heft Uun die ganze ammlung noch
mals beſtens empfohlen

Linz Dr Joſ Groſam
Wiſſenſchaft der Seelenleitung. Eine Paftoraltheologie un vier

Büchern. Von Dr Kornelius Krieg, weiland Profeſſor der Uni
verſität Freiburg Br Drittes Buch Homiletik oder Wiſſen

aft
von der Verkündigung des Gotteswortes. Aus dem Nachlaß des

Verfaſſers ergänzt und herausgegeben von Dr Oſe Ries, Regens anl

Erzbiſchöfliche Prieſterſeminar Iu St. eter * und zweite Auf
(XIV 410) reiburg Wien 1915, Herder. M 4.30,lage. Gr 8⁰

mn Halbfranz M
Das große Paſtoralwerk von Dr ornelius Krieg geht ſeiner Vollendung

E „Wiſſenſchaft der Seelenleitung“! betitelt ſich das Ganze, von welchem
das dritte Buch mit dem Untertitel „Homiletit oder Wiſſenſchaft von der Ver
kündigung des Gotteswortes“ euer den eiden chon früher erfchienenen Büchern
(Hodegetik und Katechetik) efolgt iſt Verfaſſer und Herausgeber In. ihrem
722  VO  treben, nichts unbeſprochen aſſen, 58 für die homiletiſche Praxis hbildend

dem Maße gerech Die ufnad einesiſt, Iun ganz hervorragenellung der Homiletik 0  Ul profanen Rhetorik“ ſeiParagraphen über  1* die
des Werkes anktbar erwähnt Der zweite Teil derQAls Vorzug der Einleitung gut und überſichtlichEinleitung, Herausgeber bearbeitet, behandelt ſchaft“die lehrreiche „Gef und Literatur der Predigt und Predigtwiſſen

en beſonderer Vorzug 8 Bu 8
Der erſte Hauptteil („Grundfragen der Homiletik ur Predigt“) iſt

geeignet, mit einer ohen, dem Geiſte der katholiſchen entſprechenden
Auffaſſung von der Würde und Bedeutung des Predigtamtes 3u erfüllen. Was
Dr Krieg agt Üüber „Erfolg der Predigt“ und „Hemmniſſe der Predigt“, iſt der
Beherzigung eines jeden Seelorgers und Prieſters ert

Der zweite Teil befaßt ſich mit der „Predigt nach Inhalt und Form“
Ind erfällt naturgemäß mn zwei Hau  u  E Die Gründlichkeit des Verfaſſers
tritt auch hier hervor und zeigt ich chon un der Einteilung. Die materiale

alt“, „Homiletiſche QuellenHomiletik behandelt die 7  Le vom Predigtinh
e formale die „Homiletiſchekunde“ und 7*  1e Auswahl des Predigtſtoffes“;

Predig die „Redneriſche Darſtellung“ undEntfaltung“, die „Lehrwege der
Uung des egriffe „Gemüt“ unden „Vortrag“. Ob nicht erne Urze Klarſte
kus“ wird gut behandelt,dieſEM Teile angezeigt wäre? Der „Panegyri

aber eine Redewendung 195 4 oönnte den Eindruck rwecken, als 2 er
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„Panegyrikus“ als Predigtform abzulehnen Eine überſichtliche Zuſammen⸗
tellung der Predigtarten nach verſchiedenen Einteilungsgründen wäre erwünſ
Der Abſchni Über den „Vortrag“ iſt im Verhältnis 3ur Wichtigkeit der Sache
und zur ſonſtigen Gründlichkeit des Buches Nd gehalten, das Üüber
die „Aktion“ Geſagte unbedingt wenig, ſe Unter der Vorausſetzung, daß
un dieſer Beziehung praktiſche Uebungen die Hauptſache ind und die Indivi⸗
dualität des Predigers nicht erdrückt werden ſoll. Dieſe Mängel en jedoch
gegenüber den vielen Vorzügen dieſes Teiles: Würdigung der Heiligen Schrift
und Liturgie als Predigtquellen und Anleitung deren ebrauche, Be
nutzung der Väterliteratur und der profanen etort mit charfer Wahrung
der Grenzlinien wiſchen eiden U. w. nicht ins Gewicht Der Bedeutung der
Perſon des Predigers Uur den Erfolg der Predigt ird der Verfaſſer dadurch
gerecht, daß ET un einem eigenen dritten Teile ausführlich In ahr atho
liſchem Sinne ſich ausſpricht ÜUber: „Der perſönliche Träger des Predigtamtes.“

Die vorliegende Homiletik iſt die ru langjähriger Lehrtätigkeit ihres
Verfaſſers, en erk Us einem Uſſe, ergänzt und herausgegeben von einem
hüler Dr Kriegs, der ſelbſt (der Herausgeber) als homiletiſcher Schriftſteller
eines ausgezeichneten Uſfe ſich erfreut. Das Buch ann en Prieſtern n der
heiligen Kunſt, Predigten nicht bloß halten, ſondern ſe

ändig auszuarbeiten,
als ührer dienen.

Stift G Florian. Atzlesberger.
Theorie des mündlichen Vortrages beſonders für Redner und

rediger. Leitfaden für Lehrer und Lernende von Ferdinand Heinrich
Schüth 120 (XII 254 Freiburg 1915, Herder. M. 2.50;
geb un Leinwand —5 * —

Nach einer kurzen Einleitung behandelt der Autor im erſten Kapitel die
allgemeinen rundſätze der Vortragskunſt und zetg hier beſonders noch, wie
der Vortrag nur U die un ſeine Vollendung finden ann Im zweiten
Kapitel wird der Vortrag als ſolcher nach ſeiner toniſchen Seite beſprochen
die Elemente des Vortrages, die Un. des Vortrages un ezug auf das Ver
ſtändnis, die un des Vortrages QWi egug auf den Ausdruck des Gefühles.
Das dritte Kapitel behandelt die Aktion die für die Imi geltenden beſon.
deren Grundprinzipien, die Elemente des mimiſchen Ausdruckes, die Anwen⸗
dung der erklärten mimiſchen Regeln, beſondere Eigenheit der Anwendung un
der redneriſchen Imt

Dem tte des Werkes „Theorie“ des mündlichen Vortrages iſt der Autor
Anfang bis M gerecht geblieben der philoſophiſch angelegte

El kommt in den mancherlei Definitionen, Einteilungen und ſpekulativen
Erörterungen auf ſeine echnung Selbſt Maler und Bildhauer werden hier
manches finden, was für ſie von en iſt In der Darlegung der einzelnen
Theorien befolgt der Autor ielfach Skraup Die un der Rede und 68
Vortrages), von deſſen Nſt

en 2 indes un mehr denn einem Punkte abweicht
und als katholiſcher Schriftſteller mitunter abweichen muß Speziell Üüber den
mündlichen Ausdruck der rage, über Fingerbewegung und Haltung bei der
Handaktion agt Schüth manches Neue Un. Empfehlenswerte Wohltuend
wirkt auch, wie ETL mmer wieder gegen die Unnatur Iun der Haltung, Iun
der Stimme und Gebärde orgeht, dem Vortrag ſeine ganze Natürlichkeit

wahren.
Die Theorie iſt f  Ur „Lehrer und Lernende“ berechnet, etzt aber den

Lehrer voraus, „der die Theorie durch Wort und etſpie auch n der
endung vorführe und insbeſondere in der praktiſchen Uebung die Lernenden
anleite, ihren individuellen Anlagen un. ihrer Perſönlichkeit entſprechend ihrem
redneriſchen Vortrag elne wirklich künſtleriſche Form und Vollendung 3u
werben“. In zweites an  en „Ergänzungen und eiſpiele ul Theorie des

„Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ 1915.


